
Schlußbetrachtimg
Nach m einer M einung h a t der R aubw ürger in  den letzten  Jah ren  im 
behandelten  Raum  — und wahrscheinlich nicht n u r in  diesem —■ zuge
nommen. W ohl m ancher B ru tp la tz  b leib t unentdeekt. w eil nicht in ten 
siv nach ihm  gesucht wird. Da im  K reis Eisleben Feldw ege m it P flau 
m enbäum en, die wahrscheinlich wegen ih re r  Zweigdichte und  d e r  m it
un te r beachtlichen langen D om en bevorzugt w erden, genügend vorhan
den sind, ist noch m it w eiteren  Brutvorkom m en dieses G roßw ürgers zu 
rechnen.

Rudolf Ortlieb, 4253 H elbra. L ehbreite 9

Zum Brutbestand des Raubwürgers 1972 in der 
Diamantenen Aue (Kr. Ariern)
Von Jürgen  Synnatzschke

M itte Mai 1972 beobachtete ich einige Tage im K reis A rtern  und achtete in 
der N iederung zwischen den Ortschaften A rtem -B retleben-H eldrungen-O l- 
disleben-Bad Frankenhausen-R ingleben besonders auf den R aubw ürger 
(Lanius excubitor). Diese N iederung setzt sich im  wesentlichen aus den bei
den, auf w eite Strecken baum freien Rieden zwischen Ringleben-Schönfeld- 
B retleben-Esperstedt und Esperstedt-Bad F rankenhausen-O ldisleben sowie 
der baum freien Feldfläche O ldisleben-B retleben-Esperstedt zusammen. 
R andpartien  dieser drei Teile tragen  aber eine hohe V egetation: Obst
bäum e (u. a. an allen Chausseen), Pappeln  und W eiden an Wegen, Gräben, 
Dämm en sowie—  großflächiger — im  Weichbild der Ortschaften.
Im  erw ähnten  Zeitraum  fand  ich im o. g. Gebiet 11 R aubw ürgerbraten  und 
die sich im  Bau befindlichen N ester zw eier w eiterer Paare. Von einer w ei
teren  B ru t berichtete m ir dankensw erterw eise H. G ülland. Dieser erw ähnt 
u. a. noch eine zerstörte B rut von Ende A pril sowie zwei geglückte B ruten 
aus der zweiten Jun ihälfte. In  allen  diesen Fällen könnte es sich zw ar um 
Erst- bzw. Nachgelege der oben aufgezählten B ru tpaare  handeln, doch las
sen unsere voneinander unabhängigen Beobachtungen die B ru t (-versuche) 
w eiterer 2—3 P aare  nicht unwahrscheinlich erscheinen. A ußerdem  w urden 
R aubw ürger bei Esperstedt (Ausgang Richtung Ringleben) und Ringleben 
beobachtet. H. G rim m  beobachtete w ährend  der gesam ten B rutzeit ein P aar 
an der S traße Esperstedt-B ad Frankenhausen (Bahnübergang). Aus der 
L ite ra tu r sind m ir keine Angaben über ein ähnlich m assiertes Vorkommen 
bekannt.
Es fällt folgendes auf:
1. Der R aubw ürger h a t zugenommen, denn GRIMM (1970) wies für dieses 
G ebiet 1967—1969 n u r  5, 3 bzw. 4 B ruten nach, und da e r  sich auf die An
gaben w eiterer Beobachter stützen konnte, ist nicht anzunehm en, daß in je
nen Jah ren  einige B ruten nicht bem erk t wurden.
2. In  den um liegenden höheren Lagen kom m t der R aubw ürger nach üb er
einstim m enden Aussagen verschiedener Beobachter n u r  ausnahm sw eise 
einm al vor oder feh lt ganz, besonders in den bew aldeten Teilen (am 
12.6.1955 F ütterung  ausgeflogener Jungvögel auf der (kahlen) Hohen 
Schmücke (230 m), 1953 und 1958 h ie r auch Bnutverdacht).
3. Es scheint eine Verschiebung der „klassischen“ Brutgebiete von den 
baum bestandenen Chausseen weg in die Feld- und W iesenflur hinein zu 
erfolgen. So sind seit langem  die Chaussee-Abschnitte O ldisleben-Esper
stedt, A rtern-B ad F rankenhausen  und O ldisleben-H eldrangen als B ru t
gebiete bekannt. An keinem  dieser Abschnitte — außer einer B ru t am  er- 
steren  — gelang m ir im Mai 1972 eine Raubw ürgerbeobachtung. Die hypo-
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thetische Aussage dieses Punktes sollte zu entsprechenden Beobachtungen 
in  den nächsten Jah ren  anregen.
4. M it einer solchen Verschiebung der B rutreviere ändern  sich auch V er
haltensw eisen des R aubw ürgers und die T aktik  der Nestsuche. In den von 
ihm  an den Chausseen als B rutbaum  oft ausgew ählten riesigen B irnbäu
m en w ar das Nest m itun ter nu r sehr schwer zu finden und oft nicht e r
reichbar. Als H inweis auf ein B ru trev ier diente in der Regel der auf der 
W arte (Freileitungen längs der Chausseen) harrende Vogel; die Flucht vor 
dem  ihn verfolgenden Beobachter erfolgte längs der Chaussee (Warten) 
und charak terisierte räum lich das Revier. Von 20 N estern 1972 (Angaben 
über sechs von ihnen verdanke ich H. Gülland) befanden sich 12 in etw a 
3 m, 5 in  4 m, 2 in  5 m  und je  1 in  6 m  und  12 m Höhe. Die Höhe des N est
standortes ist also — entsprechend den kleineren  Bäum en — oft bedeu
tend geringer als an  den Chausseen. Da eine so fre ie und  auffallende W arte 
wie die Freileitungen an den Chausseen in  der Regel n icht vorhanden ist 
und die F lucht eines Altvogels nach verschiedenen Richtungen erfolgt so
wie schw erer verfo lgbar ist, eignete sich zur Nestsuche besonders das 
langsam e A bfahren und Absuchen der Baum reihen per Rad und m it dem 
Fernglas. Es schien, als w ürden die (nicht gepflegten, dichten und dornigen) 
Zwetschgenbäum e etwas bevorzugt werden, 8 N ester, nicht über 3 m hoch, 
befanden sich auf diesen.
5. Es ist bekannt, daß der R aubw ürger w ie etw a der Rote M ilan m itun ter 
recht „komische“ M aterialien zum  N estbau verw endet. Ein Teil der o. g. 
R aubw ürger benutzte zum  N estbau u. a. hellgrauen und silberglänzenden, 
z. T. ausfasernden Bindfaden, w ie e r  bei landw irtschaftlichen A rbeiten in 
der F lu r anfällt. Der B indfaden hing teilw eise im  G eäst neben dem  Nest,
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was einerseits bei der m itun ter erstaunlichen Größe dieser O bjekte dadurch 
e rk lä rt w erden könnte, daß insbesondere bei dichtem N eststandort der F a 
den sich im  G eäst verfing, andererseits erinnerte  es m itun ter an das 
Horstausschm ücken des Boten M ilans. So verbau te ein B ru tpaar 480 cm 
Bindfaden, Durchm esser 3 mm, in  Stücken zu 30, 40, 45, 2X50, 60 und 
205 cm Länge, davon 3 Stück (150 cm) im  N est selber, das übrige hing 0,5 m 
vom N est en tfe rn t im  Gezweig, zusätzlich einiger Büschel B indfaden
fasern. _
6. E tw a die H älfte der R aubw ürgem ester befand sich in  der N ähe von N e
ste rn  der W acholderdrossel, einem  charakteristischen Brutvogel dieser 
Ebene (über gemeinschaftliches B rüten dieser beiden A rten w urde w ieder
holt in  der L ite ra tu r berichtet).
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N achtrag zum  B rutbestand 1974 ..
Im  gleichen Gebiet w urden 19 B ru tpaare festgestellt. Im  Vergleich zu 1972 
w urden einige kleine Randgebiete erstm alig  oder sorgfältiger untersucht 
(als Gebietsgrenzen w erden die befestigten Chaussee-Abschnitte zwischen 
den o. g. Ortschaften angenommen). D araus und aus zeitigerer Feldarbeit 
(14.4. +  4.5.1974; noch unvollständige Belaubung erleichterte die N est
suche) kann  w enigstens z. T. die gegenüber 1972 höhere Zahl festgestellter 
B ru tpaare resultieren. Kein Nest befand sich an befestigten S traßen oder 
in  deren unm itte lbarer Umgebung. M ehrere P aare  verbauten  w ieder Bind
faden. Aus Zeitm angel und um  nicht zu stören, w urde oft kein Einblick in 
die N ester genommen. In  einem  N est aus dem  Ja h re  1973 w aren zwei, je 
weils an den Enden zusam m engeknüpfte Bindfäden von 167 bzw. 191 cm 
G esam tlänge verbaut. Von 64 Jungvögeln (15 BP, V erluste unberücksich
tigt) beringte H. G ülland 42. W ieder w ar etw a ein D rittel der N ester auf 
Zwetschge errichtet, oft in  N ähe von W acholderdrosseln. J. S.

Erneute Brutnachweise des Rotkopfwürgers im Gebiet 
des Süßen Sees
Von W. Starke, A. Stiefel und R. Stiefel
Das Vorkom men des Rotkopfw ürgers (Lanius Senator) im  G ebiet der 
M ansfelder Seen (Kr. Eisleben) galt se it dem  letzten Nachweis aus dem 
Ja h re  1963 (KUPPE, 1968) als erloschen. Die Nachsuche in  den folgenden 
Jah ren  verlief stets negativ.
Am 23. 5.1971 w urde von W. S tarke  im  Salzketal zwischen Köllme und 
Langenbogen (Saalkreis) w ieder ein E xem plar beim  N estbau beobachtet. 
Das Salzketal besitzt in  seinen südostexponierten H ängen m ehrere m it 
O bstbäum en (vorwiegend Pflaum en) bestandene Seitentäler. Sofort au f
genom m ene gründlichere Beobachtungen führten  zu einer Reihe in te r
essanter Feststellungen und zum Fund von 3 Nestern. Den F reunden 
S. G erulat, H. K an t und R. Schönbrodt danken w ir fü r  die Überlassung 
ih rer Beobachtungen.
Nachfolgend sind säm tliche bekanntgew ordene Daten aufgeführt:
N est 1:
23. 5. 1 Ex. bau t in  Pflaum e, 4,5 m  hoch (Starke)
29. 5. Das W eibchen sitzt auf zwei E iern; M ännchen in  der N ähe in einem 

Seitental. (Schönbrodt, Starke)
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